Bericht zur Haushaltsplanberatung der Plettenberger FDP-Fraktion am Samstag, 15.11.2008
Die FDP-Fraktion in Plettenberg traf sich am Samstag,15.11.2008 ab 09.00 Uhr im Gasthof Käsebrink in Landemert um den Entwurf zum neuen Haushaltsplan 2009 zu beraten.

Der Fraktionsvorsitzende Hellwig erklärte den anwesenden FDP-Mitgliedern in groben Zügen die entscheidenden Änderungen im neuen NKF- Haushalt im Vergleich zu den alten Haushaltsplanversionen. Ab 13.00 Uhr standen dann die Kämmerin Frau Andrea Vollmer und der Bürgermeister Klaus Müller der Fraktion für verschiedene Fragen zum Haushalt zur Verfügung. Die FDP-Fraktion tagte bis ca. 17.30 Uhr, um die wesentlichen Aspekte des Haushaltes beurteilen zu können:

 Das neue kommunale Finanzmanagement gliedert in wesentlichen Zügen nun die Haushaltsplanung nach der auch für Privatunternehmen gültigen Bilanzierungspraxis. Sämtliche Haushaltsstellen, die in Industrieunternehmen als Kostenstellen definiert würden, werden im neuen Haushaltsplan als Produkt- und Produktgruppen gekennzeichnet. Die FDP-Fraktion hatte sich somit mit einem äußerst umfangreichen Haushaltsplan und einem umfassenden Zahlenwerk zu beschäftigen. Jede einzelne Produktgruppe enthält nun einen Ergebnisplan (eine einzelne Gewinn- und Verlustrechnung) und einen Finanzierungsplan (eine einzelne Einnahmen- und Ausgabenrechnung). Diese Einzelpläne führen zu einem Gesamtergebnisplan und einem Gesamtfinanzierungsplan. Die FDP-Fraktion zeigte sich nach intensiven „Studium“ dieser Pläne schon sehr erschrocken über den von der Verwaltung ausgewiesenen geplanten Jahresverlust im Jahre 2009 von 5,222 Mio.€ . Auch die Einnahmen – und Ausgabenrechnung des Jahres 2009 zeichnet ein nicht besonders positives Bild: So hat die Kämmerin einen Liquiditätsabgang in Höhe von 7,481 Mio. € in 2009 eingeplant. Somit sieht die FDP-Fraktion keinen Anlass sämtliche Ausgaben- und Aufwandspositionen unkritisiert hinzunehmen. Es muss das Ziel der FDP sein, auf einen ausgeglichenen Haushalt hinzuarbeiten. Aufgrund der jetzigen vorliegenden Haushaltsplanung würde sich die Ausgleichsrücklage um fast 1/3 abbauen und ein Haushaltssicherungskonzept käme bedrohlich näher. Mit dem Geld der Bürger und der Industrie muss somit äußerst sparsam und vorsichtig umgegangen werden. Zwar sollte kein zu düsteres Bild gezeichnet werden – Ausgaben, die aber nicht unbedingt nötig erscheinen, gehören lt. FDP-Meinung auf dem Prüfstand und sollten in andere,  -  „bessere Jahre“ verschoben werden. Das betrifft auch Maßnahmen, die im Investitionshaushalt 2009 geplant sind und zu späteren Beitragserhebungen für die Bürger und Bürgerinnen führen. Aufgrund der Rezessionsbedingungen und der Angst in der Bevölkerung, kann es nicht Ziel sein, die Plettenberger Bürger im nächsten Jahr, unnötig zu belasten. Maßnahmen sollten demnach so weit wie möglich, verschoben werden. 
Natürlich bedeutet das nicht, wirklich wichtige Investitionen auch zu streichen. Wichtige Projekte sollten durchgeführt werden. Somit stehen für die FDP-Fraktion folgende entscheidende Punkte nach der Haushaltsplanberatung fest:

Die FDP setzt sich für eine solide Finanzplanung ein und hält nichts von unnötigen Ausgaben- und Aufwandspositionen. Mit der Liquidität der Kommune sollte unbedingt sorgsam umgegangen werden. Das gerade im Hinblick darauf, dass die größte Einnahmenposition im Haushalt, die Gewerbesteuer, nach Meinung der FDP mit 23,5 Mio.€ zu jetzigen Zeitpunkt sehr positiv geplant wurde. Aufgrund der sich jetzt schon abzeichnenden Krise in der Automobilindustrie ist besonders die Stadt Plettenberg mit Ihrer starken Automobilzulieferindustrie, sehr gut beraten, die Einnahmensituation im Jahre 2009 noch konservativer anzugehen. Zwar sieht es mit der Gewerbesteuereinnahme mit voraussichtlichen 31 Mio.€ in 2008 äußerst positiv aus, da aber auch hier einmalige Effekte in Höhe von 6,7 Mio.€  zu finden sind, würde sich die „normale“ Einnahmensituation in der Gewerbesteuer bei  24,3 Mio.€ in 2008 einpendeln. Und das aufgrund der damals noch sehr positiven wirtschaftlichen Gesamtsituation. In 2009 rechnet die Kämmerin bei der Gewerbesteuereinnahme trotzdem noch mit 23,5 Mio.€. Die FDP – Fraktion hält das gerade nicht für einen konservativen Ansatz. Die Plettenberger Automobilzulieferindustrie weist zum Teil Umsatzrückgänge von fast 30 % aus - die diesem Ansatz entgegenstehen.  Die FDP lehnt aber auch jegliche Gewerbesteuererhöhungen kategorisch ab. Zur jetzigen Zeit wären das kontraproduktive Maßnahmen.

Als weiteres Risiko ist die Thematik der wiederholt ansteigenden Kreisumlage anzusehen. Zwar bleibt der Umlagesatz unverändert, - auf den Plettenberger Haushalt kommt trotzdem eine Mehrbelastung in Höhe von 500 T€ zu. Die FDP hätte sich vom Kreis eine Senkung der Kreisumlage gewünscht, um die Kommunen endlich zu entlasten.
Ein Grund also mehr die geplanten Einzelmaßnahmen im Plettenberger Haushaltsplan einer kritischen Prüfung zu unterziehen. So muss nach NKF dringend darauf geachtet werden, mit Investitionen sehr sorgsam umzugehen, da diese erstmalig nicht nur zur Liquiditätsbelastung sondern nun auch durch die Abschreibungen zu Ergebnisbelastungen führen werden. Da die Haushaltsjahre 2010-2012 nach Meinung der FDP-Fraktion nicht durchgängig kritisch geplant wurden (so wurden z.B. keine Tarifsteigerungen in den Personalkosten berücksichtigt), sind die ausgewiesenen Jahresfehlbeträge in den Folgejahren in keinster Weise aussagefähig. Somit könnte eine Haushaltssicherung viel früher erreicht werden, als im jetzigen Haushalt dargestellt.
Die Plettenberger FDP ist somit zum jetzigen Zeitpunkt auch der Ansicht jede geplante zusätzliche Personaleinstellung zu prüfen, wenn möglich zu verschieben oder ganz abzulehnen.
1.) ½ Stelle die als Antrag im Jugendhilfeausschuss für einen zusätzlichen Streetworker zur Abstimmung steht    – Aufgrund des Antrags der FDP-Fraktion, am ehemaligen Mylaeus-Gelände einen Platz für die Jugendlichen zu generieren, der dann auch von den Jugendlichen selbstständig geplant werden sollte – kam nun die Idee auf, auch u.a. eine zusätzliche Streetworkerstelle zu schaffen. Die FDP ist der Ansicht, dass erst einmal die Fertigstellung des Geländes abgewartet werden sollte und dann geprüft werden müsste, ob ein zusätzlicher Personalbedarf wirklich Sinn macht.  Die FDP ist aber nicht der Ansicht, dass die Politik zu sehr die Einzelideen der Jugendlichen im Hinblick auf die Planungen zum Mylaeus-Gelände im voraus ablehnen sollte. So ist der geplante Sandstrand und der Grillplatz für die FDP zum jetzigen Zeitpunkt nicht abzulehnen. Die Politik hat den Jugendlichen Gelegenheit gegeben, zusammen mit der Verwaltung ihre Wünsche in eine Umgestaltung der Mylaeus-Fläche mit einfließen zu lassen. Um hier eine Akzeptanz zu erreichen, sollten auch wesentliche Aspekte umgesetzt werden. Wir unterstützen somit die Planungen bezüglich der  Mylaeus-Fläche als Platz für die Jugendlichen. Die Umsetzung wird nicht in Frage gestellt. Die Personalmaßnahme für einen Streetworker sollte aber erst einmal verschoben und zu einem späteren Zeitpunkt neu diskutiert werden.
2.) Geplante Personalverstärkungen im Bereich der Koordination des Ganztagsgrundschulenbetriebs, der Stadtbücherei und  des Stadtarchivs sieht die FDP im jetzigen Moment nicht als dringendes Ziel. Die Mehrbelastung der Plettenberger Büchereikräfte aufgrund der Zusammenarbeit mit den Ganztagsgrundschulen und deren  Zunahme der Schülerzahlen sollte nicht sofort in eine, wenn auch nur befristete Personaleinstellung münden. Hier sollte mit freiwilligen Unterstützungen versucht werden, die partielle Mehrbelastung aufzufangen. Die geplante Ergänzungskraft für die Koordination der Ganztagsgrundschulen sollte aufgrund von internen Aufgabenumverteilungen innerhalb der Plettenberger Verwaltung versucht werden, vermieden zu werden. Zum jetzigen kritischen Wirtschaftszeitpunkt sind auch alle Industrieunternehmen sehr vorsichtig mit weiteren Personaleinstellungen – die Stadt Plettenberg sollte dieser Vorgehensweise nacheifern. Auch die Personalaufstockung im Plettenberger Stadtarchiv sollte auch noch dringend geprüft werden, bevor hier eine Umsetzung ausgelöst wird.
Im Hochbau- und Tiefbauprogramm sind Maßnahmen in 2009 von insgesamt 11,7 Mio.€ geplant. Diese Summe ist nach Meinung der FDP – Fraktion zu hoch und sollte dringend begrenzt werden. Nach Durchsicht der Einzelpositionen glaubt die FDP nicht daran, dass sämtliche geplanten Maßnahmen in 2009 komplett durchgeführt werden können. Trotzdem sollten sämtliche Investitionen auf den Prüfstand und evtl. verschoben werden. Nicht besonders wichtige Kanalbauten oder Straßensanierungen dürfen die Stadt - und nachher durch Gebühren- und Beitragsbescheide, den Bürger nicht unnötig belasten:  
1.) Planung Modernisierung Maiplatz/Fußgängerzone/ Sanierung Kaiserstrasse:  Die FDP hat sich als erste Fraktion mit den Ideen des Gutachters in Zusammenarbeit mit verschiedenen Plettenberger Einzelhändler beschäftigt. Sehr viele kostenintensive Einzelprojekte sollte demnach nach FDP – Meinung nicht umgesetzt werden. So ist besonders das Lampenkonzept sehr kritisch anzugehen. Die bestehenden Lampen sollten demnach nur ausgetauscht werden. Ein aufwändiges Lampenkonzept ist nicht gewünscht. Auch die anderen Vorschläge sind sehr kritisch unter die Lupe zu nehmen. Die Idee, eine zusätzliche Brücke als Verbindungsweg einzurichten hält die FDP aber hingegen als diskussionsfähige Option. Eine dringende Überarbeitung des Gesamtentwurfes muss aber durchgeführt werden.
2.) Die in Haushaltsplan ausgewiesene „Anstrahlung von Objekten im Stadtgebiet für 18 T€“ sieht die FDP als Position, die erst einmal verschoben werden sollte. 
3.) Der Ausbau und die Sanierung des Sportplatzes Elsewiese ist nicht zu umgehen. Mit der Planung und dann auch zügigen Umsetzung sollte begonnen werden. Der jetzige Platzzustand lässt eine Verschiebung dieser Position nicht zu. Trotzdem bleibt die FDP bei Ihrer alten Meinung, dass Eigenleistungen, wenn auch nur im geringen Maße seitens des Vereins geprüft werden sollten.
4.) Maßnahme Bahnhofsumfeld – Die entscheidenden Beschlüsse sind gefasst worden. Trotzdem sollten besonders die Positionen für „Künstlerische Ausgaben“ noch einmal stark hinterfragt werden. Dieses sollte aber im Hinblick auf die Zuschussrichtlinien geschehen. Ob bei diesen Investitionsmaßnahmen evtl. noch Reduzierungen möglich sind, sollte in 2009 geprüft werden.
5.) Ausbau Osterloh-West:  440 T€ + Kanalbau Osterloh-West 350 T€ : Nach eingehender Beratung sieht die FDP es als wichtig an, Industrieflächen anzubieten. Somit sollte diese Maßnahme nicht aus dem Haushalt entfernt werden.  
6.) Die FDP Plettenberg unterstützt weiterhin den Bau der Elsetalentlastungsstrasse. Die von der FDP in Bürgerversammlungen dargestellte Variante sollte auf ihre Machbarkeit überprüft werden. Im Haushalt stehen für 2009, 300 T€ für Planungskosten im Haushalt. Der Großteil der umliegenden Industriebetriebe braucht die Elsetalentlastungsstrasse. Hier muss nun die Kommentierung aus dem Märkischen Kreis abgewartet werden bevor weitere Planungen durchführt werden können. Da auf Landesebene geplant ist, Zuschüsse in der jetzigen Form nur noch bis in das Jahr 2013 zu gewähren, sollte dringend versucht werden die bis zu  70%igen  Zuschüsse für diese Maßnahme auch noch abzugreifen.  Dieses Projekt sollte aber nur im Hinblick auf eine nicht wesentliche Belastung in jeglicher Art für die Anwohner durchgeführt werden.
7.) Die Werkshagen-Thematik sieht die FDP- Fraktion zum jetzigen Zeitpunkt nicht als dringend umzusetzendes Projekt an. Aufgrund der Bürgerversammlung sind hier noch einige Fragen offen, die erst einmal beantwortet werden müssen. So muss ein ökologisches Gutachten auf jeden Fall abgewartet werden. Eine Erweiterung von Wohnraum sollte im Moment nicht durchgeführt werden. Die Nachfrage in der Plettenberger Bevölkerung ist nicht gegeben. So sollte hier nicht ein zweiter „Grünetal-Effekt“ aufgemacht werden. Auch hier wurden dringend Maßnahmen für weitere Wohnbebauungen umgesetzt, die aber nicht zu der erhofften Nachfrage geführt haben. Ein weiteres „Brachland“ für  Wohnbebauung ist unbedingt zu vermeiden. 
8.) Ob eine Verlängerung des Baukindergeldes zur Diskussion steht sollte erst einmal im Hinblick auf die Begutachtung der Bezirksregierung abgewartet werden.
9.) Der Ausbau der Ernst-Moritz-Arndt-Strasse wird nach Meinung der FDP nicht in 2009 erfolgen können.
10.) Für den Sportplatz Oestertal sind die planungsrechtlichen Schritte in 2009 anzugehen. Sollte die Sportplatzauslastung hier u.a. aufgrund des geplanten Verkaufs des Katzenbusch-Fußballplatzes an Mendritzki weiter zunehmen, muss auch der geplante Kunstrasenplatz aufgrund des Zustandes des Feldes gebaut werden. Die Verkaufserlöse des „Katzenbusches“ würden die finanzielle Belastung der Stadt Plettenberg reduzieren. 
11.) Im Sonderhochbauprogramm müssen auch so genannte „kleinere“ Maßnahmen auf den Prüfstand: Die Position Sanierung Müllcontainerstellplatz Altes Hallenbad, wo eine  Einhausung für Müllcontainer in Höhe von 8.000 € aufgeführt ist, bedarf einer nochmaligen Überprüfung. Eine dringende Umsetzung sieht die FDP-Fraktion hier nicht.
12.) Der Rat hat entschieden das SGV-Heim am  Hestenberg auf eigene Kosten zu sanieren. Hier muss dann aber auch noch ein interessanter Verwendungszweck neben den geplanten Ausweitungen der Aktivitäten des SGV`s gefunden werden.
Als wichtigen Diskussionspunkt, steht die im jetzigen Haushalt noch nicht enthaltene Kantinenthematik bzw. Verpflegung der Schüler der Schulzentren im Böddinghauser Feld in näherer Zukunft an.
Die FDP hat sich im Vorfeld der Haushaltsplanberatungen sehr intensiv mit externen Verpflegungsmöglichkeiten, z.B. durch die Fa. Apetito beschäftigt. U.a. wird dieses Konzept schon im wesentlichen Umfang für die Verpflegung der meisten Ganztagsgrundschulen genutzt. Besonders für Schüler gibt es spezielle Ernährungskonzepte, die auch in anderen Städten sehr positiv angenommen werden. Bevor mit Errichtungen von Einzelkantinen an jeder Schule begonnen wird, sollte dieses Konzept näher betrachtet werden. Auch ist es auf Landesebene immer noch nicht klar, wie sehr sich die Schullandschaft in den nächsten Jahren noch verändern wird. So wird für das Gymnasium die Rückkehr zu den 13 Schuljahren gerade jetzt wieder stark diskutiert. Auch sinkende Schülerzahlen sprechen nicht gerade dafür, jetzt schnell zu handeln und Fakten zu schaffen. Die FDP sieht es für wichtig an, die Verpflegungsthematik anzugehen, es sollten aber auch andere Verpflegungskonzepte, wie oben ausgeführt, die aber trotzdem eine optimale Versorgung der Schüler und Schülerinnen gewährleisten, erörtert werden.
Laut Aussage von Frau Vollmer werden wie auch jedes Jahr, noch weitere zusätzliche Maßnahmen, wie z.B. die jetzt noch fehlende Finanzierung von saldiert 201 T€ für den U 3- Kindergartenausbau, den jetzigen Haushaltsplan zusätzlich für 2009 belasten. Die FDP unterstützt zwar diese Maßnahme – sieht sich aber in Ihrer Idee für Kosten- und Investitionsbegrenzung an anderen Haushaltspositionen bestärkt.
Für die Plettenberger FDP-Fraktion:
Carsten Hellwig
